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Bebauungsplan  
“Taubenäcker II” – 4. Änderung  
in Staig - Gemeinde Fronreute 
 
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN MIT PLANZEICHENERKLÄRUNG 
 
 
In Ergänzung der zeichnerischen Planfestsetzungen 
 
 

A) RECHTSGRUNDLAGEN 
 
1.  Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004. (BGBI. I S. 2414), zuletzt geändert durch 

Gesetz vom 11.06.2013 (BGBI. I S. 1548). 
 

2.  Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung vom 23.01.1990 (BGBI. I S. 132), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 11.06.2013 (BGBI. I S. 1548) 
 

3.  Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 (Gbl. S. 357) 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 03.12.2013 (GBI. S. 389) 
 

4.  Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBI. I 1991 S. 58) 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.07.2011 (BGBI. I S. 1509). 
 

5.  Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24.07.2000 (Gbl. S. 581), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 16.04.2013 (GBI. S.55) m.W.v. 20.04.2013 
 

 
 

B) PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§ 9 BauGB und §§ 1 - 23 BauNVO) 

  
siehe Eintrag Planteil 1.1 Allgemeines Wohngebiet (WA) 

entsprechend den Einschrieben im Plan 
 

§ 4 BauNVO 

 1.1.1 Einschränkung von Nutzungen im WA-Gebiet: 
von den nach § 4(3) genannten Nutzungsarten 
sind: 
-Gartenbaubetriebe und 
-Tankstellen  
nicht zulässig 

§ 1(6, 9) 
§ 9 

BauNVO 
BauGB 

 
siehe Eintrag Planteil 1.2 Flächen für den Gemeinbedarf entsprechend 

den Einschrieben im Plan 
 

§ 9 (1)Nr.5 BauGB 

 2. Maß der baulichen Nutzung 
entsprechend den Einschrieben im Plan 
(*Zahlenwerte sind nur Beispiele) 
 

§ 9(1)1 BauGB 

GRZ =0,4*   max. Größe der Grundfläche (GRZ) der bauli-
chen Anlagen je Quadratmeter Grundstücks-
fläche 

§ 19(1) BauNVO 
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WH  = 6,50 m*  Wandhöhe 

als Höchstgrenze über Erdgeschoßrohfußbo-
denhöhe (EFH) 
Die max. Wandhöhe ist definiert als Schnitt-
punkt der Aussenwand des Hauptbaukörpers, 
also nicht an den Vorbauten, Dachvorsprün-
gen, mit der Außenkante der Dachfläche 
(Oberkante Bedachungsmaterial). 
Bei Pultdächern ist an der niederen Traufseite 
die max. zulässige Wandhöhe einzuhalten. An 
der hohen Pultdachseite darf der Mittelwert 
aus der Gebäude- und Wandhöhe nicht über-
schritten werden (max. Wandhöhe + max. Ge-
bäudehöhe /2 = Mittelwert) 
Bei Flachdächern ist die max. zulässige 
Wandhöhe 6,70 m 
 

§ 16(3)2 BauNVO 

GH  = 8,50 m*  Gebäudehöhe 
als Höchstgrenze über Erdgeschoßrohfußbo-
denhöhe (EFH) 
 

§ 16(3)2 BauNVO 

     
 
EFH =452,00* 

 Höhenlage der Gebäude: 
Die EFH = Erdgeschoß-Rohfußbodenhöhe mit 
Höhenangabe über Normal Null ist im Planteil 
festgelegt. 
Die EFH darf bis max. +/- 30 cm über- bzw. 
unterschritten werden. 

§ 18(1) BauNVO 
 
 

     
 3. Bauweise 

entsprechend den Einschrieben im Plan 
 

§ 9(1)2 BauGB 

o 
3.1. offene Bauweise 

 
 
 

§ 22 BauNVO 

     

 3.2 Baugrenze 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind 
durch Baugrenzen festgelegt. 
 

§ 23(1+3) BauNVO 

 
 

 

3.3 Abgrenzung unterschiedlicher Höhenlage der 
Gebäude (EFH) 
 

§ 16(5) BauNVO 

 4. Bauliche Anlagen außerhalb der überbau-
baren Flächen  
 
zulässig sind: 
  

§ 9(1)2+4 
§23 

BauGB, 
BauNVO 

 4.1 Stellplätze und überdachte Stellplätze (Car-
ports)  
Zulässig sind Stellplätze und überdachte Stell-
plätze (Carports). Bei seitlicher Anordnung an 
die öffentliche Verkehrsfläche ist zwischen 

§§ 12 + 14 BauNVO 
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dieser und der Garage ein Mindestabstand von 
2,5 m zu wahren. Carports müssen einen Min-
destabstand von 2,5 m zur öffentlichen Ver-
kehrsfläche aufweisen. 
 

 4.2 Anlagen zur Gewinnung von regenerierbarer 
Energie (z.B. Sonnenkollektoren) mit mindes-
tens 3,00 m Abstand zur Grundstücksgrenze. 
 

  

 4.3 Nebengebäude (keine Garagen) mit bis zu je 
40 m³ Rauminhalt, und max. 3,25 m Gesamt-
höhe bei einem Gesamtrauminhalt bei mehre-
ren Nebengebäuden von max. 60 m³. 
 

  

 
 5. Öffentliche Verkehrsflächen 

 
§ 9(1)11 BauGB 

 5.1 Straßenfläche 
 
 

  

       5.2 Fußweg bzw. Gehweg 
 
 

  

     
 5.3 Verkehrsgrün als Bestandteil der Straße 

 
 

  

     
 5.4 Öffentlicher Parkplatz 

 
 

  

     

                      SI 
5.5 
 

Sichtflächen an Einmündungen  
Sichthindernisse zwischen 0,80 m – 2,50 m 
über Fahrbahnhöhe sind unzulässig 
 

§ 9(1)10 BauGB 

 

5.6 Bereich ohne Ein- und Ausfahrt 
(Überfahrtsverbot) 
 
 

§ 9(1)4,11 BauGB 

 
  

 
  

 6. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft 
 

§ 9(1)20 
 

BauGB 
 

 
 
 
 

6.1 Bei Neubauten muss geprüft werden, ob eine 
modifizierte Entwässerung möglich ist. Ist die 
modifizierte Entwässerung nicht möglich, muss 
der Niederschlagswasserabfluss der privaten 
Grundstücke in die Abwasserkanalisation 
(Mischsystem) abgeleitet werden.  
Sickerschächte und Rigolen sind nicht zuläs-
sig. 
Auf Flächen deren Niederschlagswasser modi-
fiziert entwässert wird, darf kein Abwasser im 
Sin-ne von verunreinigtem Wasser anfallen. 

§ 9(1)20 
 

BauGB 

Pöff 

3301V
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Entsprechende Arbeiten wie z. B. Autowäsche, 
Reinigungsarbeiten, sind nicht zulässig. 
 

 6.2 Bodenversiegelungen sind auf das unbedingt 
notwendige Maß zu beschränken. Die Beläge 
für Garagenzufahrten und Stellplätze sind als 
wasserdurchlässiger Belag auszuführen. 
 
 
 

  

 7. 
 
7.1 
 

Schutzflächen 
 
Leitungsrechte 
 

§ 9(1)21+6 BauGB 

  Mit Leitungsrechten zu belastete Flächen: 
 
LR 1: Leitungsrecht zugunsten der  
 Allgemeinheit für Mischwasserkanal, 
 
LR 2: Leitungsrecht zugunsten der  
 Allgemeinheit für Mischwasserkanal 
 und Wasserleitung 
 
Einfriedungen und Pflanzungen sind auf der 
Fläche der Leitungsrechte zulässig. 
 

§ 9(1)21+6 BauGB 

siehe Eintrag Planteil 7.2 Schutzflächen als Bauverbotsflächen 
Umgrenzung der von Bebauung freizuhalten-
den Schutzfläche 
(Bauverbot im Straßenabstandsstreifen) 

§ 9(1)24+6 BauGB 

     

 8. Planbereich § 9(7) BauGB 

  Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes 
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C) HINWEISE 
 

  

  Sonstige Planzeichen (keine Festsetzungen) 
 

  

  Grundstücksgrenzen mit Grundstücksnummer 
 
 

  

  Bestehende Gebäude 
 
 

  

  Bestehende Topographie 
Höhenlinien und –angaben / Böschung 
 
 

  

  Bodenaushub 
Unbelastetes Bodenaushubmaterial ist -soweit mög-
lich – innerhalb des Planungsgebietes wiederzuver-
wenden. 
 

  

  Höhensystem 
Die im Bebauungsplan eingetragenen Höhen bezie-
hen sich auf das “neue Höhensystem” über Normal-
Null (NN) 
 

  

  Bodenarchäologie / Landesdenkmalamt 
Sollten im Zuge von Erdarbeiten archäologische Fun-
de (Scherben, Metallteile, Knochen o.ä) oder Befunde 
(Mauern, Gräber, Gruben, Brandschichten) angetrof-
fen werden, ist die Archäologische Denkmalpflege des 
Landesdenkmalamts unverzüglich zu benachrichtigen.  
Auf § 20 DSchG (Denkmalschutzgesetz) wird hinge-
wiesen. 
 

  

  Einrichtungen für die Stromversorgung 
Entlang der öffentlichen Straßen und Wege sind auf 
den privaten Grundstückflächen in einem Gelände-
streifen von 0,5 Meter Einrichtungen für die Stromver-
sorgung (Kabelverteilungsschränke) an einigen Stel-
len erforderlich. 
 

  

  Grundwasserschutz / Wasserversorgung 
Auf das Merkblatt „Wasserversorgung, Grundwasser-
schutz und Bebauungspläne“ wird hingewiesen. 
 

  

  Niederschlagswasserbeseitigung 
 
Es sollte u.a. beachtet werden: 

 
Die Verwendung von unbeschichtetem Kupfer, Zink, 
Titanzink und Blei für kleinräumige Dachinstallationen 
wie bspw. Verwahrungen, Dachrinnen und Fallrohre 
wird zwar trotz ihrer negativen Auswirkungen auf den 
Metallgehalt im Regenwasser toleriert, aus Gründen 
des Gewässerschutzes wäre jedoch ein Verzicht auf 
diese Materialien wünschenswert. Als Alternative für 
Rinnen und Fallrohre stehen Edelstahl, Aluminium, 
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beschichtete Zink- oder Aluminium- und Kunststoffteile 
zur Verfügung. 
 

  Regenwasserverwendung 
Bei der Verwendung von Regenwasser für z.B. Giess-
zwecke, WC-Spülung oder vergleichbare Zwecke wird 
auf das Merkblatt des Landratsamtes Ravensburg – 
Gesundheitsamt hingewiesen. 
Insbesondere bei der Verwertung von Regenwasser 
im Haushalt (Wasch- und Reinigungswasser) stehen 
jedoch hygienische Bedenken entgegen. 
 
Nach § 13 Abs. 3 der Trinkwasserverordnung 
(TrinkwV) muss die Inbetriebnahme einer Be-
triebswasseranlage, die zusätzlich zur Hausinstallation 
eingerichtet wird, beim Landratsamt – Fachbereich 
Gesundheit- angezeigt werden. 
 

  

  Grundwasserstand 
Eine „wasserdichte Wanne“ wird empfohlen 
 
Naturschutz / Artenschutz  
Eine evtl. notwendige Rodung von Gehölzen und 
Bäume darf nur außerhalb der Brutzeit zwischen An-
fang Oktober und Ende Februar erfolgen. 
 
 

  

D) ANLAGEN zum Bebauungsplan 
 

 

Begründung in der Fassung vom 24.02.2014, zuletzt geändert: 20.10.2014 
 
Anerkannt: 
Fronreute, den 24.02.2014 
zuletzt geändert: 20.10.2014 
 
 
 
 
 
 
 
 

.............................................. 
Bürgermeister Spieß 

Aufgestellt: 
Altshausen, den 24.02.2014 
zuletzt geändert: 20.10.2014 
 

 
..................................................... 
Roland Groß 

 


